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Amphibienförderung

Gelbbauchunkenprojekte auf Erfolgskurs
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Eine Störchin namens Max - Das Leben ist kein 

Froschbuffet

Eine Störchin namens Max ist ein etwas 
anderes Vogelbuch für Erwachsene, das 
sich aber auch für Kinder eignet. Unter-
haltsam erzählt die in Avenches gebore-
ne Störchin, die seit  einen Sender 
auf ihrem Rücken trägt, ihrer Erlebnisse 
aus der eigenen Sicht. 
So erfahren wir, wie sie sich überwindet, 
fliegen zu lernen, wie sie daran zweifelt, 
den richtigen Weg in den Süden zu fin-
den und wie sie sich dann prompt ver-
fliegt. Wir erfahren Einzelheiten von ih-
rem Flug, von Gefahren, interessanten 
Begegnungen und schliesslich von der 
Rückkehr. Die Geschichte ist humorvoll 

geschrieben und basiert trotzdem auf 
Fakten. Max wird seit zehn Jahren beglei-
tet und offenbart so viel Interessantes 
und Wissenswertes aus einem Storchen-
leben - und das immer aus de Sicht der 
Störchin erzählt. Auch wenn einiges an 
menschlicher Phantasie eingeflossen ist, 
sind es wahre Begebenheiten, die sich in 
der Geschichte abspielen.
Im zweiten Teil des Buches werden Fak-
ten über die Störchin Max und ihre Artge-
nossen aufgelistet. So erfahren wir Einzel-
heiten über die Fortpflanzung, die Nah-
rung, den Flug in den Süden und die Po-
pulationsentwicklung. Diese zeigt auf, 
dass der Storch erfreulicherweise dabei 
ist, sich in der Schweiz wieder als Brutvo-
gel zu etablieren.

Katja Alves
Eine Störchin 
namens Max - 
Das Leben ist 
kein Frosch-
buffet. 
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Der Artikel «Gelbbauchunken 

schützen» fand bei den LeserInnen 

des Milan / unterschiedliches 

Echo. Bei ganz eingefleischten Or-

nithologInnen stiess die Unke zwar 

auf Interesse. Mit ihren Ansprü-

chen an Tümpel war sie aber etwas 

weit weg von ornithologisch orien-

tierten Schwerpunktprogrammen. 

Verschiedene Gruppen, Vereine 

und Schulklassen jedoch, welche auf Exkur-

sionen bereits einmal Gelbbauchunken-Ge-

wässer besucht hatten, dabei vielleicht : 

in die herzförmigen  Unkenaugen  sahen, 

konnten dem  (zugegebenermassen für 

Nichtamphibien-Fans eher gewöhnungs-

bedür ftigen) Charme der Gelbgefleckten 

nicht widerstehen. Sie stellten richtig fest: 

«An geeigneten Stellen ist der Auf wand 

für Unkentümpel und umgebende Klein-

strukturen so gering, dass sich ein Versuch 

lohnt». Inspiriert vom «Praxismerkblatt 

Unkengewässer» wurde an Arbeitseinsät-

zen geschaufelt, vernässte Stellen ausge-

kratzt, in Klasseneinsätzen Versuche mit 

Folien oder eingegrabenen Kleingefässen 

gestartet. In der Nähe bestehender Unken-

vorkommen liess der Er folg meist nicht lan-

ge auf sich warten und die ersten melan-

cholischen uh-uh-uh-Rufe ertönten bald. 

Stand ein Budget zur Verfügung, kamen 
für die Gewässererstellung auch Maschi-
nen zum Einsatz, wo es in enger Abspra-
che mit den betroffenen Landwirten oder 
Förstern möglich war. Unter Berücksichti-
gung der im Aargau verbindlichen Richt-
linien sind solche Vorhaben (ausser in der 
Landschaftsschutzzone) bis m und 
einer Tiefe bis .m bewilligungsfrei.
Da Unken Kleinsttümpel von einem bis 
wenigen Quadratmetern Wasserfläche 
bevorzugen, eigenen sich Förderungs-
massnahmen für diese Art gut als Einsät-
ze mit Pickel, Schaufel und Hacke. Am-
phibieninteressierte jeden Alters können 
helfen. Mit gutem Erfolg, wie verschie-
dene neuere Beispiele von Klassen- oder 
Vereinseinsätzen zeigen. 

In Bad Zurzach vernetzt Daniel Berz mit 
seinen UnterstufenschülerInnen das Am-
phibiengebiet «Im See» jedes Jahr etwas 
weiter gegen Westen. In Absprache mit 
dem lokalen Förster wurden dabei ver-
nässte, jedoch gänzlich verlandete Stras-

sengräben wieder «unkentauglich» aus-
gehoben und auch gleich die Beschilde-
rung erstellt.

In Leuggern waren die Sekundarschüle-
rInnen von Brigitta Zumsteg im Einsatz. 
Für die vorhandenen Unken erstellten sie 
in den frisch aufgefüllten Randbereichen 
der Kiesgrube provisorische Laichgewäs-
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Inspirieren die Unkenerfolge Sie 
oder Ihren Verein, einen Einsatz 
für Unken zu planen? Die unten-
stehenden Links bieten Ideen. In-
teressierten Lehrkräften steht bei 
Fragen zu Unkenprojekten das 
Naturama Aargau (Thomas Flo-
ry, Tel.  /   , thomas.flo-
ry@ag.ch) zur Verfügung. Vereine, 
Gemeinden oder Einzelpersonen 
wenden sich an Esther Krummenacher, 
Münzentalstr ,  Hausen (Tel.  /  
 , oeb.kru@bluewin.ch)

Text und Bilder: Esther Krummeancher

http://birdlife-ag.ch/index.
php?page=projekt_artenfoerderung

http://birdlife-ag.ch/uploads/Milan
Unkenartikel.pdf

http://birdlife-ag.ch/uploads/Praxismerk-
blattUnken.pdf

In Zusammenarbeit mit den NV Rhytal-

Studeland und der lokalen Landschafts-
kommission entstanden sehr gut von Un-
ken besetzte Tümpelketten in Mellikon.

ser mit Folie und eingegrabenen Gefäs-
sen.

Der NVV Unterkulm nutzte feuchte 
Stellen für eine weitere Tümpel-Vernet-
zungsetappe zwischen den Kiesgruben 
im Wynental.

Der Natur- und Vogelschutzverein Ober-

siggenthal packte ein grosses Amphibi-
enprojekt mit Aufwertungen und Neuge-
staltung auch grösserer Wasserstellen an. 
Die Naturspielgruppe Tromsberg und er-
wachsene HelferInnen ergänzten diese 
Projekte durch einen Tümpel bei ihrem 
Waldspielplatz. 

Die vom NV Lupfig  am Arbeitstag 
angelegten Tümpel im alten Steinbruch 
Eiteberg wurde bereits im ersten Jahr als 
Laichplatz angenommen:  tummel-
ten sich bereits  Unken unterschiedli-
chen Alters.

Exkursion «Förderung von Gelbbauchunken»

Im Zentrum dieser abwechslungsreichen Exkursion stehen Gelbbauchunken und 
Wasserstellen, in denen diese sich wohl fühlen. Die Teilnehmenden erfahren, wie 
Projekte zur Förderung von Gelbbauchunken konkret umgesetzt werden können. 
Das Gebiet zwischen Mellikon und Baldingen bietet ausserordentlich viele span-
nende Biotope, die über das Thema Amphibien hinaus führen. 
Wir bieten die Möglichkeit an, nur an der Morgenexkursion (: bis  h) dabei zu 
sein oder – mit Picknick über Mittag – den ganzen Tag teilzunehmen (bitte bei der 
Anmeldung angeben).
Wir treffen uns am Bahnhof Mellikon. Von dort fahren wir mit möglichst wenigen 
PWs zum Start der Exkursion in Oberbaldingen. Deshalb sind wir froh, wenn einige 
PWs zur Verfügung stehen. Die Anreise mit ÖV ist aber möglich.

Datum, Zeit:

Samstag, . Mai , : bis  Uhr, oder bis ca  Uhr

Leitung:

Esther Krummenacher, Biologin, Hausen

Ort:

Mellikon

Mitnehmen:

Robustes Schuhwerk, Znüni und allenfalls Zmittag im Rucksack.

Anmeldung:

Bis am . Mai  an die Geschäftsstelle BirdLife Aargau, Asylstrasse ,  Aar-
au, Tel.    , info@birdlife-ag.ch. Bitte angeben ob die Anreise mit ÖV oder 
PW erfolgt.


